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Wir sind dabei vom 
14. – 18.03.2023
Innovations-Halle 2.2
Stand A 30 + B 49

Auf unserer neuen Webseite 
www.bluesafety.com über 
Deine Lösung informieren.

13 Wasser-Hygieneprobleme  
gefährden Deinen Praxisbetrieb.

Sichere Hygiene. 
Neu Gedacht.

Scan me

Moderne Parodontitistherapie für 
privat versicherte Patienten
Leistungsgerechte Honorare: Sechs Analogabrechnungen auf dem aktuellen Stand.

BERLIN – Für die wissenschaftlich 
empfohlene Parodontitis-Behand-

lungsstrecke gibt es nun eine ge-
meinsame Abrechnungsemp-

fehlung von PKV, Zahnärz-
teschaft und Beihilfe. Die 
Bundeszahnärztekammer 
(BZÄK), die Vertreter der 
Beihilfe und der Ver-
band der Privaten Kran-
kenversicherung (PKV) 

haben gemeinsam eine neue Abrech-
nungsbasis für Leistungen der Paro-
dontologie auf dem aktuellen Stand der 
Zahnmedizin entwickelt. Damit wird die 
moderne Parodontologie in der Gebüh-
renordnung für Zahnärzte (GOZ) abge-
bildet und zu leistungsgerechten Hono-
raren vergütet. Weil die GOZ einige 
dieser modernisierten Leistungen nicht 
ausreichend abdecken konnte, bringt 
die neue Vereinbarung mit insgesamt 
sechs sogenannten Analogabrechnun-
gen nun eine vollständige Lösung. 
Damit wird die Abrechnung der Paro-
dontitisbehandlung auf Grundlage der 
maßgeblichen S3-Leitlinie Die Behand-
lung von Parodontitis Stadium I bis III
der Deutschen Gesellschaft für Paro-
dontologie (DG PARO) neu geregelt. 
Diese Vereinbarung schafft ein hohes 

Maß an Rechtssicherheit für alle 
Beteiligten. Die Bundeszahnärz-

tekammer und die PKV sowie 
Beihilfe haben damit ihre 
Handlungsfähigkeit im Ein-
satz für eine Versorgung auf 

dem modernsten Stand der 
Zahnmedizin erneut bewiesen. 

Quellen: BZÄK/PKV
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          Perfekt registrieren.

BERLIN – Seit 1. Januar 2023 ist das Elektronische 
Beantragungs- und Genehmigungsverfahren – Zahn-
ärzte (EBZ) � ächendeckend in der zahnärztlichen 
Versorgung angekommen. Das Verfahren – vom An-
trag über die Genehmigung bis zum Beginn der Be-
handlung – wird damit schneller, sicherer und ver-
lässlicher. So entfällt etwa der Ausdruck des Heil- 
und Kostenplans, Patienten müssen diesen auch nicht 
mehr bei ihrer Krankenkasse vorlegen. Im Gegensatz 
zu anderen Digitalanwendungen haben die Bundes-
mantelvertragspartner für das von ihnen selbst ent-
wickelte elektronische Antragsverfahren von Beginn 
an auf ein hinreichendes Testverfahren einschließlich 
einer ausführlichen Pilotierung gesetzt. Martin Hend-
ges, stellv. Vorsitzender des Vorstands der KZBV: 
„Unser Vorgehen war genau richtig und hat sich 
bewährt, wie die erfolgreiche Einführung des EBZ 
zeigt. Wir haben hier ein gelungenes Beispiel dafür, 
wie gute Digitalisierung jenseits der herkömmlichen 
Telematikinfrastruktur geht. Das EBZ bietet viele 
Vorteile, sowohl für den Berufsstand als auch für 
Patienten und Kassen. Zu den konkreten Bene� ts 
zählen Zeitersparnis, eine schnellere Genehmigung, 
die weitgehende Vermeidung von Medienbrüchen, 
eine sichere Datenübertragung und -verarbeitung 
sowie eine optimierte Terminplanung. Das Verfahren 
wurde in Eigeninitiative der Zahnärzteschaft ge-

meinsam mit den Kassen aufgesetzt 
und ist damit eine unmittelbar aus 
der Versorgung heraus konzipierte 
Anwendung – zielgenau auf die be-
sonderen Anforderungen von Zahn-
arztpraxen zugeschnitten.“ Hendges 
betonte, dass alle Beteiligten beson-
deren Wert darauf gelegt hätten, 
möglichst sämtliche Anwendungs-
fälle in der Praxis zu berücksichtigen 
und zugleich die technische Umsetz-
barkeit zu gewährleisten. „Daher wur-
den von KZBV und GKV-SV die Her-
steller der Praxisverwaltungssysteme von Beginn an 
in das Projekt umfassend miteinbezogen. Auch Ärzte 
und das Bundesgesundheitsministerium beobachten 
die bisherige Umsetzung durch die Zahnärzteschaft 
genau – in einem positiven Sinn.“

EBZ-P� icht für alle Zahnarztpraxen
Viele Praxen konnten in den vergangenen Mo-

naten vielfältige Erfahrungen mit der Anwendung 
sammeln und haben aufgrund der Schnelligkeit und 
Einfachheit vollständig auf das EBZ umgestellt. Bis-
her wurden bereits etwa 900.000 Anträge elektro-
nisch versendet und von den Kostenträgern beschie-
den. Seit 1. Januar ist der Einsatz des EBZ – auf ge-

setzlicher Grundlage – für alle Zahnarztpraxen P� icht. 
Auf Grundlage des im Bundesmantelvertrag – Zahn-
ärzte verankerten Ersatzverfahrens kann in begrün-
deten Ausnahmen (bei längeren technischen Störun-
gen) der elektronische Antrag über das jeweilige 
Antragsmodul aus dem Praxisverwaltungssystem (PVS) 
heraus ausgedruckt und per Post verschickt werden. 
Eine Ausnahme, nicht am EBZ teilzunehmen und das 
bisherige Papierverfahren befristet bis zum 30. Juni 
2023 zu verwenden, besteht nur für solche Praxen, 
die ihre vertragszahnärztliche Versorgung bis zu die-
sem Datum beenden. DT

Quelle: KZBV

EBZ-Vorzeigeprojekt in der Versorgung angekommen
Etwa 900.000 Anträge wurden von den Kostenträgern beschieden.

WISSENSCHAFT: Digitaler Work� ow
In der modernen Zahntechnik sind digitale CAD/CAM-Technologien 
weitverbreitet. Dabei zeigen sich Vorteile wie Zeit-, Material- und 
Kostenersparnis. Von Dr. Johannes Boldt, Krefeld.

PRAXIS: Strahlenschutzverordnung
Seit dem 1.1.2023 müssen neu in Verkehr gebrachte (zahnärztliche) 
Röntgeneinrichtungen über eine Funktion verfügen, die die Expo-
sitionsparameter elektronisch aufzeichnet.

ABRECHNUNG
Um die monatlichen Kosten überschaubar zu halten, ist es sinnvoll, 
diesen wichtigen Praxisbereich in professionelle Hände zu legen. 
dentisratio hilft Praxisinhabern dabei.
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